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Der Endkampf im Reichstag
Sieg der Negierung mit geringer Mehrheit— Keine Aufhebung der Notverordnungen

Vertagung des Reichstages bis Februgr
TU. Berlin,  18. Okt. Die Mißtrauensanträge werden

mit 2S4 gegen 278 St ' mmen bei S Enthaltungen abgelehnt
Dagegen stimmte» Zentrum , Bayerische Volkspartei , Staats¬
partei , Konservative Volkspartei , Sozialdemokratie» Wirt¬
schaftspartei, Christlich-Soziale , BolksnaUonale «nd Baye¬
rischer Bauernbund . Enthaltungskarte « gaben ab «. a. die
Deutsch-Hannoveraner ; die meisten Mitglieder der Deutschen
Bolkspartei stimmte« für die Mißtrauensanträge.

Die entscheidende Sitzung vor der bevorstehenden Neichs-
tagsverlagung begegnet natürlich allgemein größtem Inter¬
esse, besonders weil in ihr mit den Abstimmungen über die
Mißtrauensanträge über das Schicksal des neuen Kabinetts
Brüning entschieden wird. Das Haus macht zunächst noch
nicht den Eindruck eines sogenannten großen Tages , da viele
Fraktionen auch noch während der ersten Stuilden der Voll¬
sitzung tagen. Der Reichskanzler hat gleich zu Beginn der
Sitzung am Regierungstisch Platz genommen, während sich
die Minister zunächst noch nicht eingefunden haben.

Das Haus nimmt zunächst nach kurzen Ausführungen des
Abg. D. Mumm (Chr .Soz.) eine Entschließung des Aus¬
schusses für Kriegsbcschädigtenfragen an, die die Regierung
ersucht, die Härten in der Reichsversorgungsgesetzgcbung
allmählich wieder zu beseitigen und dafür insbesondere solche
Mittel zu verwenden, wie sie aus der allmählichen Verringe¬
rung der Zahl der Versorgnngsberechtigten und der Durch¬
führung der allgemeinen Sparmaßnahmen aus dem Gebiete
der Reichsversorgung ergeben.

In der fortgesetzten Aussprache nimmt zunächst Abg.
Nippel  lChr .Soz .) bas Wort. Er erklärt , die grenzenlose
Not fei der beste Schrittmacher der radikalen Flügelparteten.
Auch wir, so betonte er weiter, verlangen, baß Klarheit,
Wahrheit und Reinheit wieder in das Volk einziehen. Es
sind Hoffnungen erweckt worden, die auch die radikalen Par¬
teien niemals erfüllen können.

Abg. Dr . Neubauer (Komm .) erklärt , das Kabinett
Brüning , das sich bet seinem ersten Regierungsantritt als
ein Kabinett der Frontsoldaten vorgestellt habe, habe tnnen-
»nd außenpolitisch völlig Bankerott gemacht.

Abg. Mollath - Wirtschaftspartci verliest eine Erklä¬
rung seiner Fraktion , in der es zunächst heißt, die verhäng¬
nisvollen Folgen einer zehnjährigen vernichtenden Finanz-
und Wirtschaftspolitik haben in Verbindung mit außen¬
politischen Halbheiten und schweren Fehlern dazu geführt,
daß sich heute nicht nur die gesamte deutsche Jugend , sondern
auch große Teile der besonnenen Kreise des Bürgertums
gegen diese Politik und dieses System wenden. Die von der
Wirtschaftspartei gegen die unerhörte Ausgabenwirtschaft
und viele andere Fehler der Wirtschaftspolitik vorgeschla¬
genen Maßnahmen sind verlacht worden und haben zunächst
überhaupt keine Berücksichtigunggefunden. Erst heute, viel
zu spät, hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß alle diese
Forderungen durchgeführt werben müssen. Der Glaube an
eine grundlegende Wendung in der Politik mit denselben
Männern , die sie bisher führten, ist nicht mehr vorhanden.
Die Millionen jugendlicher Wähler, die hinter der sich bil¬
denden nationalen Front stehen, sind einer der wertvollsten
Teile unseres ganzen Volkes. Dazu kommt die Intelligenz
und Arbeitstüchtigkeit der Arbeitgcberschaft. Es war nun
die Frage aufzuwerfen, ob die Wiri^ spartet den Zeit¬
punkt zur Bildung einer neuen nationalen Regierung durch
Einsatz dieser Kräfte für gekommen halten kann. Dabei
kamen allein die Interessen der deutschen Nation in Frage.
Wir werden das Kabinett trotz aller Bedenken tolerieren.
Wir tun diesen schwerwiegendenSchritt nur , nachdem der
Kanzler uns zugesichert hat, eine grundsätzliche Wandlung
in der Politik einzuleiten. Die Wirtschastspartei bringe ein
großes Opfer in dieser Stunde . ^

Abg. Schmidt - Hannover jDcutschiiat.) verliest in An¬
wesenheit der Rechten eine Erklärung , in der u. a. betont
wird, eine Weiterregicruvq dieses Kabinetts, würde eine
außen- und innenpolitisch "^gc von so tragischer Schwere
schaffen, daß ein Abgleiter: »Deutschlands in chaotische Zu¬
stände unvermeidlich wäre.

Abg. Nosenfcld (Soz . Arbeiterpartei ) erklärt, cs Hütte
vor einigen Monaten ni 'N viel daran gefehlt, daß die
Mehrheit der Lozialdemvircitischcn Partei sich gegen Brü¬
ning entschied. ' „

Vor der Abstimmi' 'über  die Mißtrauensanträge gegen
einzelne Neichsminister erklärt Abg. Lcicht-Bancr . VP . cs
sei offenbar zum Zn»öck der Abstimmung Beeinflussung im
Hause den protestantischenMitgliedern ein anonmnes Flug¬
blatt »»gestellt worden, wonach er, Leicht, im Oktober v I
einen Zuruf des Abg. Tr . Frank 2 (Rai .-Soz .) wie es mit
der Toleranz bei ihm stehe, dahin beantwortet hatte : Sorgen

Sie dafür, daß die große Sache, die vor 400 Jahren be¬
gangen wurde und an allem Unglück schuld ist, wieder rück¬
gängig gemacht wird, nämlich die, daß wir in Deutschland
zwei christliche Konfessionen haben. Dann brauchen wir nicht
mehr über Toleranz zu reden. Redner stellt fest, daß auch
der Abg. Dr . Frank 2 sich jetzt einer solchen angeblichen
Aeutzerung nicht entsinnt und nennt diese Methoden be¬
zeichnend.

Abg. Dingeldey (DVP .) gibt eine Erklärung ab,
wonach die DVP . jetzt, nachdem sie durch die erste Ab¬
stimmung ihre Haltung zum Ausdruck gebracht habe, ablehne,
kommunistischen Demonstrationsauträgen zuzustimmen.

Im selben Sinne äußert sich Abg. Döbrich  lLanüvolk ).
Es folgen die mit größter Spannung erwarteten Ab¬

stimmungen. Das Haus füllt sich nahezu bis aus die letzten
Plätze.

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Reichs-
wehrmistister Dr . Groener wird mit 321 gegen 233 Stimmen
bei 16 Enthaltungen abgelehnt.

Die Anträge auf Aufhebung der Notverordnung vom 6.
Oktober dS. Js . werden mit 302 gegen 247 Stimmen bei
20 Enthaltungen der Bayerischen Bolkspartei abgelehnt.

Der Auszug der Nechtsopposttio«
^ Abstimmungen
Vor den weiteren Abstimmungen gibt Abg. Fr ick (Nat,-

Soz .) eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: «Wir haben
am 10. Februar ds. J8 . erklärt , daß wir dieses Aoung-
Parlament verlassen und erst wieder betreten werden, wenn
sich die Möglichkeit bietet, besonders schädliche Maßnahmen
der volksschädigenden Mehrheit im Reichstag abzuwehren.
sGroße Unruhe im ganzen Hanse und Lärm der Kommnni-

TU. Paris , 16. Okt. Ministerpräsident Laval hat am
Freitag vormittag um 8 Uhr mit seiner Tochter und seiner
Begleitung Paris verlassen und die Reise nach Washington
angetreten. Der Pariser amerikanische Botschafter und Ge¬
mahlin begleiteten ihn bis Le Havre.

Frankreichs Programm für Washington
TU. Washington, 16. Okt. Unter der Ueberschrift »Die

Grundlinien der französisch-amerikanischen Aussprache* * ver¬
öffentlicht der „Matin " in seiner Samstagausgabe einen ver¬
mutlich offiziös inspirierten Artikel, der den französischen
amtlichen Standpunkt richtig wiedergeben dürste. Was die
zwischenstaatlichen Schulden anbelange, so stehe Frankreich
auf dem Standpunkt , daß die von Amerika gewünschte Me¬
thode des Moratoriums ernste Bedenken Hervorrufe. Durch
ein Moratorium werde die Schuldenlast nicht aufgehoben.
Dagegen wäre die Herabsetzung der Schulden, z. V. um
56 Prozent , eine wah« Erleichterung. Die dadurch gleich¬
falls herabgesetzten deutschen Zahlungen könnten auf unbe¬
stimmte Zeit nicht in Devisen geleistet, sondern tn Mark
der BIZ . überwiesen werden, die sie ihrerseits zu einer
Hilfeleistung an Länder benutzen könnte, die in finanzielle
und wirtschaftlicheSchwierigkeiten geraten feien. Zur Ab¬
rüstungsfrage wird festgestellt, daß Frankreich als Gegen¬
leistung für eine Herabsetzung der Schulden bereit fein
werde, einer fortschreitenden Abrüstung seine Zustimmung
zu erteilen, und zwar unter zwei Bedingungen:

1. müsse die Rüstungsbeschränkung auf dem Wege der
Herabsetzung Ser s. Zt. bestehenden Heereshanshaltc und nicht
auf dem Wege des Riistungsausgleiches dnrchgesührt werden,

2. der Kclloggpakt müsse durch einen oder zwei Punkte
ergänzt werden, in denen festgelegt werde, daß sich die Ber¬
einigten Staaten im Falle eines drohenden ober ausge-
vrochcneu Konfliktes sich ungesäumt den anderen Mächten
anschließcn müßten, und daß der augreifende Teil jeder Un¬
terstützung oder Hilfe, gleichviel welcher Art , beraubt werde.

Der Franken und der „verblassende Dollar"
TU. Paris , 16. Okt. Ter außenpolitische Berichterstatter

des Echo de Paris , Pcrtinax , schreibt zu den kommenden Ver¬
handlungen zwischen Hoovcr und Laval, daß Präsident Hoo-
ver sich endgültig darüber aussprcchen müsse, ob Amerika
gewillt sei, die Klausel von der sog. „Freiheit der Meere"
fallen zu lassen und dem Kclloggpakt einen Artikel anzn-
fügcn, der sich gegen etwaige Angreifer richtet. Diese Frage
werde in Washington unbedingt aufgeworfen werden. Aber
selbst wenn dieses Problem im Sinne der französischen Auf¬
fassung gelöst werde, würde die Abrüstnngsirage dadurch
nicht wesentlich gewinnen. Man müsse sich in erster Linie

Tages-Spiegei
Die Regierung erhielt bei der gestrigen Abstimmung eine

Mehrheit von 24 Stimmen . Die Mißtrauensanträge gegen
die Minister Grüner , Schiele «nd Stegcrwald « nrden ab»
gelehnt.

*

Die Anträge aus Auslösung des Reichstags und Aushebung
-er Notverordnungen fanden keine Mehrheit.

*

Die nationale Opposition ist wieder aus dem Reichstag ans»
gezogen.

Der Reichstag wird sich bis Mitte Februar vertagen.
Der französische Ministerpräsident Laval hat seine Reise nach

Amerika angetrete» und sich vorher über den Zweck des
Besuchs ausgesprochen.

sten.) Wir verlassen jetzt entsprechenddieser Erklärung wie¬
der bas Hans , um durch weiteres Wirken draußen im Volk
die letzten Stützen dieses Systems zu beseitigen (große Un¬
ruhe) und damit die Voraussetzungen für eine Gesundung
der Nation zu schaffen."

Die Nationalsozialisten verlassen darauf unter Heil-Rufen
den Saal.

Abg. Gottheiner (Dnatl .) erklärt im Namen seiner
Freunde und der drei Abgeordneten des Landvolks, die sich
der nationalen Opposition angeschlosscn haben, daß auch sie
den Reichstag wieder verlassen.

Abg. Leicht lBVP .) stellt fest, daß die im Hause verteil¬
ten Flugblätter von dem Abg. Münchmeyer  tNat .Soz.)
stammen. (Stürmische Entrüstnngsrufe .)

Reichstagsvertagung bis Mitte Februar?
Der Aeltcstenrat des Reichstags beschloß am Freitag¬

abend. der Vollversammlung vorzuschlagen, die Reichstags-
Verhandlungen bis Mitte Februar 1932 zu vertagen.

vor Hirngespinsten Wilsonscher Art hüten, deren Unhalt¬
barkett und Wirkungslosigkeit erst jetzt wieder in Genf
zutage getreten sei. Immerhin bestehe die Hoffnung, daß
in der Sicherheit und in der Abriistungsfrage geeignete
Formeln gefunden werden könnten, die allen Teilen gerecht
würden. Die Frage der Solidarität des Dollars und des
Franken werde ebenfalls in Washington aufgeworfen wer¬
den. Der Franken sei eine Zufluchtswährung geworden,
gegen die selbst der Dollar infolge der allgemeinen Kapital¬
flucht verblasse. Sollte Amerika jedoch vom Goldstandard
abgchen, dann müsse Frankreich gezwungenermaßen diesem
Beispiel folgen. Deshalb liege es im Interesse beider
Länder, die gemeinsamen Bemühungen zur Liquidierung
aller ungesunden Kredite fortzusetzen. Das allein ermögliche
eine Lösung der augenblicklichen Finanzkrise . ES frage sich
nur , ob es überhaupt möglich sei, zwei so verschicdengcartete
Vankensysteme, wie das der Bustbcsrcservcbank von Frank¬
reich einander anznglcichen.

*

Abwendung ber Genfer Eiuladnngsnote an Amerika ke-
schlossen. — Hartnäckiger japanischer Widerstand

TU. Gens, 16. Okt. Der Völkerbundsrat trat am Freitag
vormittag zu einer öffentlichen Sitzung zusammen, in der
der tn der geheimen Nachtsitzung gegen die Stimme von
Japan gefaßte Beschluß über die offizielle Einladung an
die amerikanische Regierung bekannt gegeben wurde. Es
kam erneut zu einer ausgedehnten Aussprache, in der Briand
und Lord Readtng mit allen Mitteln versuchten, den japa¬
nischen Botschafter zur Aufgabe seiner ablehnenden Haltung
zu bewegen. Briand teilte mit, daß ber Botschafter ihm ein
Schreiben übermittelt habe, in dem die japanische Negierung
ihren Standpunkt der Ablehnung uneingeschränkt aufrecht
erhalte und zunächst dte Klärung der grundsätzlichen Rechts¬
frage verlangt , ob die Zuziehung eines NichtmitgliebsstaateS
durch den Völkcrbundsrat mit Mehrheitsbeschluß gefaßt
werden könne und welche Rechte und Pflichten die ameri¬
kanische Negierung im Falle einer Teilnahme an den Ver¬
handlungen habe. Briand gab sodann sein Antwortschreiben
an den japanischen Botschafter zur Kenntnis , in der dte Auf¬
fassung der japanischen Negierung als nicht verständlich ab-
gclehnt wird. Der japanische Botschafter betonte, daß ledig¬
lich aus politischen Zweckmässigkeitsgründen, nicht grundsätz¬
lich, die gesamten die Verfassung des Völkerbundes beühren»
den Fragen übergangen werden könnten. Lord Reading er¬
klärte dann, daß alle rechtlichen Bedenken beiseite gelassen
werden müßten, um zu einer sofortigen Regelung dieses
außerordentlich ernsten Konfliktes zu gelangen

Laval nach Amerika abgereist<
Laval wünscht keine Beschlüsse, sondern will sich alle Wege offen Hallen

Die Ergänzung des Kellogpaktes wird erstrebt



Zum hundertsten Geburtstage
Kaiser Friedrich Hl.

Am 18. Oktober.

Bon Paul Burz
Die Alten , die noch unter uns leben, erzählen oft von

dem „ewigen Kronprinzen " Friedrich Wilhelm , dem nach¬
maligen „Kaiser der 99 Tage ", jener sonnigen , reckenhaften
Siegfriedsgestalt , die 1870/71 ihre Truppen von Sieg zu
Sieg geführt habe — aber die Jüngeren und Jungen unter
uns wissen mit dieser schon von der Sage umwobenen Figur
des zweiten und vorletzten deutschen Kaisers nichts anzu¬
fangen.

Und wieviel Romantik und Tragik umwebt diese am
wenigsten gekannte Persönlichkeit jüngstdeutscher Geschichte!

Der Vater Wilhelm I. focht noch gegen Napoleon , war
preußischer Soldat vom Scheitel bis zur Zehe, Heros der
Pflichttreue , volkstümlich als der „alte Wilhelm ", der mit
91 Jahren erst die müden Augen schloß. Die Mutter —
Tochter des genußfrohen und großzügigen Weimarer Klassiker-
Herzogs Karl August , der noch Goethe in seinem letzten
Lebensjahre zur Geburt dieses Preußenprinzen Fritz Glück
wünschte. Also reinste Synthese Potsdam und Weimar , halb
Soldatenblut und halb liberaler Künstler!

Aber man wurde Potsdams Soldat und von einem
Moltke erzogen. Man war fast noch ein Knabe , als Bunsen
den Eltern mit englischen Heiratsplänen kam. Die Prinzeßroyal Viktoria zählte damals erst elf Jahre ; aber sie war
sehr frühreif und hochtalentiert . Man verliebte sich so
stürmisch ineinander , daß die große Mama Queen ihnen
beiden mit Mühe wehren konnte. Noch vor Bickys Kon¬
firmation verlobte man sich — zu Pferde . Die Staaten
Preußen , Frankreich und Rußland sowie England selbst
fanden wenig Frohmachendes für die Zukunft dabei, daß die
große Queen die Hände im Spiel der deutschen Politik und
den Weg nach Konstantinopel für sich frei haben wollte.

Zeitalter der Briefe . In sechs Jahren Brautzeit
schrieben sich die fürstlichen Verlobten täglich, bis zu 50
Seiten : von der 1858 erfolgten Vermählung ab berichtete
dann die englisch-preußische Prinzeß Viktoria der Mama
Queen lebenslang täglich und oft am Tage zwei Mal aus
Berlin und erhielt als Antworten viele politische Ratschläge —
sehr zum Aerger eines gewissen Herrn von Bismarck zumal
als das junge Ehepaar mittlerweile „Kronprinzens " geworden
war und auf die Politik Preußens Einfluß nahm die man in
London liberal und russenfeindlich haben wollte . Dieser
Gegensatz zum Kanzler verschärfte sich von Jahr zu Jahr
und brachte den Kronprinzen Friedrich Wilhelm und seine
sehr ehrgeizige Frau , in deren Händen er weiches Wachs war,
in eine gewisse Isolierung.

Frondierende Thronfolger gab es vorher und nachher.
Friedrich Wilhelm , auf die ihm ergebene Fortschrittspartei
schwörend, verfaßte eine „Denkschrift", die aber König
und Kanzler zu keiner Umkehr bewog. Offen bekannte er
sich zur Opposition . Der König ließ sich von Augufta und
Viktoria bewegen, den Sohn nicht auf die Festung Küstrin
zu schicken, wo einmal ein gewisser Kronprinz Fritz gesessen
hatte , aber man grüßte einander nicht mehr , und Kron¬
prinzens reisten zur Schwiegermutter nach London — sie
hatten sich selber ausgeschaltet.

Doch das Glück war ihnen hold ; als Heerführer in den
preußischen Kriegen gegen Dänemark und Oesterreich, dannrm deutschen Feldzuge gegen Frankreich wurde „unser Fritz"
volkstümlich . Als er nach dem Siege von Königgrätz an Bis¬
marcks Seile den raschen Frieden niit Oesterreich betrieb , war
die Aussöhnung mit dem Könige vollkommen. Im siebziger
Kriege hat er dann an der Errichtung des neuen Kaiserreiches
einen tätigen Anteil genommen , den seine interessanten , offen¬herzigen und vielumkampften Tagebücher ehrlich oartun . Seine
Liebe zur Pracht feierte Triumphe.

Das Warten auf den Kaiserthron ward aber seiner
Viktoria fast noch schmerzlicher als dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm , der sich die lange Zeit (von 1871 bis 1888) mit Reisen
und Repräsentation , mit Kunstförderung und Denkmalpflege,ja mit Forschungen im Hohenzollernarchiv vertrieb , während
Viktoria ihren gegensätzlichen Einfluß auf Bismarcks euro¬
päische Politik immer wieder versuchte. Jetzt galt es zumal
für sie, den Sohn — den späteren Kaiser Wilhelm ll . — richtig
anzusctzen und ihre Töchter bestens zu verheiraten . Die
Tragödie ihrer Tochter Vicky und des Bulgarensürsten
Alexander (von Battenberg ) ist auch den Heutigen zu bekannt,
als daß sie hier erörtert werden müßte . Bismarck und der
alte Kaiser gaben allen Bitten , Briefen , Tränen und Intrigen
nicht nach; sie „wollten die Knochen ihrer Preußischen Gre¬
nadiere nicht für dies Abenteuer riskieren ". Das Ende dieser
der Politik geopferten Tochter, die als Frau Zoubkoff im
Bonner Krankenhause arm und elend starb, haben wir allemiterlebt.

Tragik umspann die ganze Kronprinzenfamilie , denn das
Warten auf den Kaiserthron durch achtzehn Jahre war ,a
ein Warten auf den Tod des alten Kaisers , der sehen mußte,
wie das Schicksal die Generation nach ihm ganz aussallen ließ
— denn sein geliebter Sohn und Nachfolger, der vom Volke
vergötterte liberale „Fritz ", erkrankte in den besten Mannes¬
jahren lebensgefährlich.

Tragik über Tragik ! Die allem Preußentum mißtrauende
Kronprinzessin hörte nicht aus die Gutachten eines von Barde-
lebcn und Bergmann . Sie berief den englischen Arzt Mackenzie,
der sie täuschte oder nicht erkennen wollte , daß es zu spät war.
Kehlkopfkrebs! hatten die deutschen Kapazitäten sestgestellt.
Kostbare Lebenswochen verrannen , bis endlich von Bramann
das Messer an die Wunde setzen durfte , und in San Remo,
fern dem Vaterlande , siechte der Kranke dahin , als sein greiser
Pater endlich die Augen schloß.

Erschütternder Augenblick, als auf dem Leipziger Bahn¬
hof in tiefer rauher Märznacht Bismarck seinem neuen tod¬
geweihten Kaiser huldigend gegenübertrat ! Der Tod ließ
„unserm Fritz" nur 99 Frühlingstage Zeit , deutscher Kaiser
zu sein. Verstummt und sterbend verwaltete er das Kaiser¬
amt und erlosch am 15. Juni 1888 — unvergessen in seinem
Volke, „unser Fritz", der liberale deutsche Kaiser, schon heute
von der Sage umwoben.

Seinen Tod meldete die Tochter der großen Queen nach
London mit diesen Worten : „Oh . mein Gatte , mein Liebling,
mein Fritz ! Der gute, freundliche, zärtliche, tapfere , ge¬
duldige, vornehme , so furchtbar Geprüfte ist nun seinem Volke,
seiner Frau , seinen Töchtern , die ihn so sehr brauchten , ge¬
nommen worden . Seine milde und seine gerechte Negierungsollte nicht sein."

Sendet Euren Angehörigen das
„Calwer Tagblatt " ins Ausland

Spanien vor dem Bürgerkrieg?
Die Annahme der ktrchenfetndlichen Gesetze in der Natio¬

nalversammlung , die nicht nur die Trennung von Kirche
und Staat , sondern u. a. auch die Enteignung und Aus-
Weisung des Jesuitenordens vorsehen , hat in Spanien zu
einer Regierungskrise geführt . Der bisherige Ministerpräsi¬
dent Zamora und der Innenminister , die beide dem ge¬
mäßigten republikanischen Flügel angehören , haben ihren
Rücktritt erklärt . Daraufhin hat der bisherige Kriegsminister
Azana die Ministerpräsidentschaft übernommen . Die neue
Regierung besteht nur noch aus Sozialisten und Radikal-
sozialisten und es bleibt zu befürchten , daß bas weitere
Anschwellen der linksradikalen Welle zum Bürgerkrieg füh¬ren wird.

zamora . Azaua.

Starke Abstreichungen im spanischen Kirchenhaushalt. Der
Mintsterrat beschloß am Donnerstag , die Bischofsgehälter
um SO Prozent zu kürzen und ab sofort 90 Millionen Pe¬
seten, die im Haushalt des Kultministeriums für die katho¬
lische Kirche vorgesehen waren , zu streichen.

China und Japan
Die Antwort Japans in Genf elngetroffen

TU . Genf » IS. Okt . Die Antwort der japanischen Regie¬
rung auf die Anfrage des Volkerbunbsrates , ob Japan mit
der Zuziehung der amerikanischen Negierung zu den Nats-
vcrhandlungen über den japanisch -chinesischen Streitfall ein¬
verstanden sei, ist am Donnerstag nachmittag eingetroffen.
Der Inhalt der Note wirb jedoch noch streng geheim ge¬
halten . Der FUnferausschuß wurde sofort zur Prüfung der
Note etnberusen.

Ueber den Inhalt der Note verlautet , daß die japanische
Negierung ihren Botschafter Noshisawa angewiesen hat,
grundsätzliche rechtliche Bedenken gegen die offizielle Zuzie¬
hung eines Nichtmitgliedstaates des Völkerbundes geltend
zu machen und darauf hinzuweisen , daß der Völkerbund ein
derartiges Verfahren nicht zuläßt . Die sehr lange japanische
Note soll, wie verlautet , in einer vorsichtig und allgemein
gehaltenen Form abgcfaßt sein und soll auch den grund¬
sätzlichen japanischen Standpunkt hinsichtlich einer sofortigen
Räumung der besetzten Mandschurischen Gebiete behandeln.

Die japanische Note steht nunmehr vollkommen im Vor¬
dergrund des Interesses . Sollte die Zuziehung der ameri¬
kanischen Negierung auf schärfsten Widerspruch Japans sto¬
ßen. so ist geplant , einen Mehrheitsbeschluß im Rat herbei-
zufiihren und die amerikanische Regierung trotz des japa¬
nischen Widerspruches einzulaüen . Erwogen wird ferner
auch die Inkraftsetzung des Kelloggpaktes , was jedoch inso¬
fern neue Schwierigkeiten bereitet , da damit zwangsläufig
auch die Moskauer Negierung zu den Verhandlungen zu-
gezogeu werden müßte.

»
Nach einer weiteren russischen Meldung auS Schanghai

haben am Donnerstag japanische Flugzeuge Kinschou bom¬
bardiert . Das Bombardement bauerte eine Viertelstunde.
Mehrere Häuser wurden vollkommen zerstört . Einige Per¬
sonen wurden getötet oder verletzt . Aus Mukden ist am
Donnerstag eine japanische Flugzeugstaffel in Richtung
Tientsin gestartet.

Kleine politische Nachrichten
Mietervertreter beim Wohlfahrtsminister

TU . Berlin , 16. Okt . Der Bund Deutscher Mtetervereine
teilte u. a. mit , daß die Vertreter des Landesverbandes
Preußen tm Bunde Deutscher Mietervereine e. V . (Sitz
Dresden ) in Gegenwart des Staatssekretärs Professor
Dr . Schmidt und der zuständigen Ministerialreferenten eine
mehrstündige Aussprache mit dem preußischen Wohlfahrts-
Minister Dr . Hirtsieser hatten . Die Mietervertreter hätten
u. a. darauf hingewiesen , daß die verschiedenen Lockerungen
des Mieterschutzes und die Untragbarkeit der Mieten starke
Erbitterung in Micterkreisen hervorgerufen haben . Die
sofortige Schaffung eines sozialen Mietrechtes sei zwingende
Notwendigkeit . Im Nahmen des gesamten Finanzausglei¬
ches müsse mit dem Ziel der Mietsenkung auch ein Fortfall
der Grundvermögenssteuer — und sonstiger Umlagen neben
der Miete erfolgen . Desgleichen müßten die dem AlthauS-
besih bisher zugefloffenen Zwischengewtnne aus der Haus¬
zinssteuer beseitigt werden . Durch die erfolgte Aufhebung
des Mieterschutzes für sämtliche Neubauten seien die Neu¬
baumieter absolut rechtlos geworden.

Minister Hirtsieser sagte eine Prüfung der verschiedenen
vorgetragenen Beschwerden zu und versprach insoweit Ab¬
hilfe , als die Beschwerden berechtigt seien.

Di « Schweiz will mit Deutschland über Grenzaustansch
verhairdelu

wp. Der Schweizer Bundesrat hat beschlossen, mit dem
Deutschen Reich in Verhandlungen über den Austausch badi¬
schen und schweizerischen Gebietes einzutreten . Es handelt
sich hierbei um das in der in den Kanton Schaffhausen hin-
einragenöen badischen Enklave gelegene Vüstngeu und den

Berenahof , die wirtschaftlich und verkvhrStechnisch ganz nach
der Schweiz orientiert sind. Die Enklave stellt das sog«,
nannte Zollaustauschgebiet dar , das für eine Reihe von Ar-
tikeln Zollfreiheit genießt , weil die Zollkontrolle mehr kosten
würde , als die Zölle einbringen . Es handelt sich um einig«
hundert Einwohner . Als Gegenleistung will - er Kanton
Schaffhausen seinen im badischen Schwarzwal - gelegenen
Walübestand , der noch aus mittelalterlichen Rechten herrührt,
abtreten . Badischerseits hätte man als Austausch lieber de»
sogenannten Schlipf an Ser Sttdwestecke zwischen Basel und
dem deutschen Weil a. Rh ., der für die geplante Errichtung
der zollfreien Straße von Weil a. Rh . und seiner geplante«
Nheinumschlagstelle nach Lörrach benötigt wird , - en aber der
Kanton Basel nicht gerne hergcben will.

Macdonald in seine« Wahlkreise » iedergeschrie«
TU . London , ig . Okt . Zum ersten Mal währen - eines

Wahlfelbzuges mußte es Macdonalü in seinem Wahlkreis
«eaham erleben , daß er niedergeschrien wurde . Schon bei
seiner Ankunft in der Bersammluugshalle empfing ihn daS
Gejohle seiner Gegner , so daß er die größte Schwierigkeit
hatte , sich überhaupt verständlich zu machen. Als er die Her¬
absetzung der Erwerbslosengelder erwähnte und ihre Not¬
wendigkeit begründen wollte , wurde von der Gallerte herab
derart gelärmt und geschrien, so - atz die Versammlung nach
einer halben Stunde abgebrochen werden mußte . Die große
Erregung erklärt sich daraus , daß am Freitag die neuen
Erwerbslosensätze in Kraft treten.

Ladenschluß am Weihnachtsheiligabend . Die Vorlage über
den früheren Ladenschluß am Wethnachtsheiligabend , die auf
der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichsrats steht,
ist von den Vereinigten Ausschüssen des Reichsrates tu
wesentlichen Punkten geändert worden . Die Gastwirtschaften,
die nach der Vorlage ihre Betriebe um 19 Uhr schließen
sollten , sollen nach dem Ncichsratsbeschluß aus der Vorlage
überhaupt herausgenommen werden , so daß ihre Geschäfts¬
zeit keinen Beschränkungen unterliegt . Verstöße gegen die
Vorlage sollen nicht als Vergehen , sondern nur als Ucber-
tretungen betrachtet werden.

Aus aller Welt
Die größte Talsperre Sachsens

Bei Lehnmühle ist jetzt die neue Talsperre fertiggestellt
worden , die der Trinkwasserversorgung der Stadt Dresden
und ihrer Umgebung bienen soll. Der Stauinhalt beträgt

22,5 Millionen Kubikmeter , die Kroncnlänge des Stau»
damms beträgt SSO Meter , die Höhe SO Meter . Die Bauzeit
betrug annähernd fünf Jahre.
Einbruch beim Finanzamt Essen-Ost. — Für SSV »06 RM.

Steuer - und Stempelmarken gestohlen
TU . Essen, 15. Okt . In der Nacht zum Donnerstag dran¬

gen Geldschrankknacker tn das in der Altstadt gelegene
Finanzamt Essen-Ost ein . Sie öffneten die Haustür und
eine Verbinbungstür »um Kassenraum und erbrachen baS
Sicherheitsschloß an der mit Blech beschlagenen Holztür des
Tressortraumes . In ihm befanden sich zwei große eiserne
Gelbschränke , auf die eS die Täter abgesehen hatten . Mit
Schweißbrennern schnitten sie die Schlösser aus der Schrank»
tür heraus und konnten so die Geldschränke mühelos öffnen.
Sie entwendeten 910 RM . in bar , für 100 000 RM . Börsen¬
umsatzsteuermarken und Landesstempclmarken tm Werte von
220 000 NM.

Unerwartete Aufklärung des Eisenbahnraubes bei
Ratibor?

TU . Ratibor , 16. Okt . Der am 7. Oktober auf einen Per»
sonenzug der Strecke Ratibor - Leobschütz ausgeführte Raub»
überfall , bei dem die Täter etwa 700 Mark aus dem Gepäck-
wagen erbeuteten scheint eine unerwartete Aufklärung zu
finden . Während man zunächst mit Bestimmtheit annahm,
daß der Raub von den Helfershelfern der jungen Burschen
ausgeführt worden war , die im letzten Wagen des Zuges
eine Schlägerei veranstalteten und den Zug durch Ziehen
der Notbremse zum Halten brachten , sind jetzt zwei Bahn¬
beamte aus Leobschütz in den bringenden Verdacht der Täter»
schaft gekommen . Nach der Vornahme von Haussuchungen
ist einer der Beamten verhaftet worden . Die beiden Be»
amten hatten den überfallenen Zug begleitet . Während der
Zug hielt und die übrigen Beamten den Streit zu schlichten
versuchten , hat offenbar der tm Packwagen Dienst tuende
Beamte den Raub ausgeführt . Die Ermittelungen sind noch
tm Gange . _

Ständiges Inserieren bringt
dem Geschäftsmann Gewinn l
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^ eben Tag kann Dir etwas Motzen ! Wieviel hat Deine
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Alzenberg - —
Der  Turnverein  hält am
Sonntag , den 18. Oktober,
im Gasthausz."Löwen*

die Fortsetzung des Preiskegelus ad.
I. Preis : 1 schöner Hammel
sowie noch einige weitere Preis «.
Beginn 2 Uhr Preirverteilung 6 Uhr

Freund« der Sache sind herzlichst eingcladen

Zu Kuchen,
altem und neuem Wein

ladet höflichst ein
Der Besitzer

Sruciileilleiule-l-
Orden Sie nickt «ul verlockende Inserate, sondern ru einem
IsnxjZdrĵ en ?scl>mann. klar das Kerle kann lknen delten,
darum tragen 8ie mein aut iiellunx kinvirkendes Sperial-
dand. Odne keder, kein karter beder^ürtel oder Lisendüxel,

rutsckt und drückt nickt, lag und blackt trsxdar.
Von m «Ur » I» Kg vvv RcncUIsliiencien mit i»«»t «n»
Lrkolg - xstrnxsn . Da» Neueste ist ein
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der ersten blackt trockene» 8eN.
Kostenlos ru sprecden : in Onlvv dlittvocU , 21 . Okt.
von 2—11/ , 1U»r vorn », in » Uotoi k̂dlor
in ^ ltsnotolzs nncUm . von 3—6 klirr 8ni »nI »»FI»»tsI
UM!l.-l!»er.klisen krelc?..ltliNgart.d°k-nn-„tr.n
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Lichtspiele Baäischer Hos
Morgen Sonntag mittag 8'/, Uhr und abends 8 Uhr

äas Lanä äer unbegrenzten
Möglichkeiten

Sin« Almreife von Hamburg nach New Vork quer durch
Amerika. S Akte. — Al» Beiprogramm:

„wir Ostpreußen*unä„Einweihung äes
Ooläen Mountain-Pullman-Expreh*

4 Akte. — Jugendlich« haben Zutritt.
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Ltammheim
Heule unä morgen

halte ich

Metzelsuppe

'ÄL!
und lade dazu freundlichst«in

Sünther zur „Linäe"

Zurück
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8pr »<L »slti W «otUedi« 44 , /,11 —>/,1>3 - 5>h
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Wer sucht« eld?
Ab 500 RM . in jrd. Höhe.
Keine Bermittlg. Auskunft
kostenlos durchO. Sigle,
Pforzheim , Kiehnleitr. 4.
Nachm, lfd. Auszahlung,

unserer Interessenten.

Kiefers Melbe-Mlir
1000 fach bewährt

für Kiihe
die zu oft rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

in de» Apotheken.

Kartiotel Kloster Hirsau
«4̂ 1» 18 » OIr1» 19 ) 1, alreurlM 8 1I1»r

KLVKIOIV
Eintritt Lr « i

Vebl»ii»«l>chs«s
Auf Anordnung des

Finanzamt»  in - lrsa«
werden am Dien »tag , den
20. Oktober 1831. 14 Uhr
beim Rathaus in Bob Lie«
kenzell folgende gepfändete
Gegenstände:
nil«lichl neues Küche«,
büsen, IKS-entifch.
i Schreibtisch, eiche ge.
beizt, l üotupleiles Belt
nußbraun-aliert.1 pol.
Spiegelschrank
undl SrarnMflhon
(Poliphon)

im Wege der Zwangsvoll¬
streckung öffentlich verstei¬
gert werden.
Hirsau , den 16. Okt. 1931.

Vollziehungsbeamter:
G a u ba tz.

Bim-aroerlkSge
kauft und verkauft

Engelhorn , Baier .LLo.
Stuttgart,Königsstr. 54 B.l

BkkamillliiilSliilg
Auf Anordnung des

Finanzamt»  in Hirsau
wird am Dienstag,  den
20. Oktober 1V81. 1V Uhr
beim Rathaus in Unter»
reichenbach

ein Mündetet Zimmer-
büsen, Eiche gebeizt

im Wege der Zwangsvoll¬
streckung öffentlich verstei¬
gert werden.
Hirsau , den 16. Okt. 1931.

Bovziehungsbeamter:
Gaubatz.

Heute abend

zuoerlLsstg und billig

Alfred Slwerle
Autoverm ., Tel . 837.
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III isltr mkl ttotrfülsunysn, Isltr mit stäsrring-Vsfxisluno»l-tsysflLcH« -0xt-0emv ŝr 100x200 em. 26 .50
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Einige neue

Söffer
oval und rund mit und ohne
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gibt ab

3 . Schneider , Küfer

Verkaufe entbehrlich,
keitshalber2 betriebsfähige,
guterhaltene

Leimöfen
sowie einen größeren und
kleineren

Sögnrehlofen
Karl Laust

Teinacher MSbelweek.
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Diogonâ Velovr. Vanr
mit Il.5«i6« gefüttert.
stiilgrvÜem istongolin-
persicmer-lkbolltragen

fesckerlstonteloosmo-

«iernem viogonolstoff.
6m» gefuttert, lstit
ttkönem pelrlmtge»

onä 6«l » 50

Im UEKlIi « ! » » I k » I »» Itr « I»« i >:

vrsste , vamenlmt V « K « « I « 0 «-

Nott . LIi « » « » »

Z ' °
mil rvelksrdl-
ger vsnügsrni-

sparte vanct-
Osrnitur , In
allen färben

Ikl « « . » »EttNttL
I mlt falten-

Verarbeitung
u.fllrgsrnitur

kimien Hüte
ml« reickkal - D > I^
tiger Samt - u. ^
Selüegarnltur 4M

^LorLZLeiin
Lcdriktllcd « oock telekoolscli de »t «llt « Voreo orerckeo

prompt «rlecklgt . Leirankt « IV» reo orsrckso
Itoateolo » oöt oo »»r« o Moto LUg«»teilt»

. . r-^ ' !' schwerer Wiltter droht dem deutschen Volke . Die wirtschaftliche Krisis
hat sich in den letzten Monaten gewaltig verschärft und wird noch viele Ovfer
sor^ /m Iu den vier Millionen Arbeitslosen , die schon in den Sommermonaten
gezahlt wurden , werden weitere Millionen kommen , die der Not der Arbeits»
losigkeit ausgesetzl sind. Handel und Gewerbe liegen darnieder . Die Land-
Wirtschaft leidet unter den geringen Preisen und der schlechten Einbringung der
Ernte . Auch in unserem württemdergischen Volke , das im Vergleich zu anderen
wandern bisher noch besser gestellt war . werden Not und Elend weitere Kreise ziehen.

Gegen eine solche Massennot können Reich . Staaten und Gemeinden,
die selbst notleiden und ihre Ausgaben aufs äußerste einschränken müssen,
unmöglich allem auskommen . Eine solche Not kann nur überwunden
werden , wenn das ganze Volk ohne Unterschied des Standes,
der Partei und der Konfession seft zusammensteht und zusammen«
halt . Alle, die noch Arbeit und Verdienst haben, müssen sich einschränken,
vpfer bringen und mithelfen , die Notleidenden über diese schwere Zeit hinüber¬
zubringen . 3m Interesse einer geordneten , wirksamen Hilfe wollen die Verbände
^r Freien Wohlfahrtspflege in Württemberg zusammen mit allen hilfsbereiten
Kreisen im Anschstiß an die Deutsche Winterhilfe ein umfassendes Hilfswerk
zu Gunsten der Notleidenden durchführen . In allen Bezirken sollen Geld.
Lebensmittel und Kleidung gesammelt werden . Die Leitung des Hilsswerks
liegt der Zentralleitung für Wohltätigleit und den Bezirkswohllätiqkeitsvereiiien
ob. Mit den eingehenden Spenden sollen besonders von der Not betroffene
Familien unterstützt und die seither schon bestehenden oder noch einzuleitenden
Hilfsmaßnahmen , wie öffentliche Speisungen , Wärmestuben , Tagheime . Kurse
und Freizeiten für jugendl . Arbeitslose , Lebensmittelabgaben , Kleiderverteilungen,
Bettenhilfe für kinderreiche Familien unterhalten und gefördert werden.

Die Unterzeichneten Verbände richten an das württembergische Volk die
ernste und dringende Bitte , sie bei Durchführung dieser Hilfsmaßnahmen durch
einmalige oder fortlaufende Spenden an Geld oder Naturalien wirksam zu
unterstützen und sich auch selbst in persönlicher , unmittelbarer Hilfe der materiellen
und seelischen Bedrängnis der notleidenden Volksgenossen kräftig anzunehmen.

Nicht lähmender Pessimismus , sondern klares Erfassen des Ernstes der
Lage und der Erfordernisse der Zeit , nicht nutzloses Jammern und Klagen,
sondern zielbewußtes , opferwilliges Handeln , bringen Hilfe , die unserm schwer«
geprüften Volke nottut . Wir sind der festen Ueberzeugung : Wenn alle hilfs¬
bereiten Kräfte zu einer geordneten und zielklaren Hilfe zusammengesaßt werden,
wird unser Volk auch den kommenden Winter iiberstehen.

ZemralleilW sür' " i «Württemberg.
Landesverband der Inneren Mission. — Earitasverband fiir Württemberg.

Der VezirLsrvohULttigkeitsvereir , Calw
hat zur Ausführung vorstehenden Aufrufs beschlossen, in den Gemeinden des Be¬
zirks in Verbindung mit den Pfarrämtern Sammlungen tunlichst in der Woche
vom 18 . — 25 . Oktober ds . Is . vorzunehmen . Angesichts der großen Not
der Bevölkerung werden die Bezirksangehörigen dringend gebeten , Geldmittel
zu spenden oder Naturalgaben — Getreide , Mehl , Obst , insbesondere Dörrobst,
Kartoffeln an die örtliche Sammelstelle abzuliefern . Bürgermeisteramt und Pfarr¬
amt werden Näheres bekannt geben.

Calw , den 15. Oktober 1931.
Bürgermeister Dekan

Roos
Landrat

Rippmann

Schlecht fressende Schweine
werden Vielfraße « . nehmen M . Brockmann»
rapid -« , wenn sie ständig gewürzte Tutterkalk-
Nährsalz -Mischung . im Sutter erhalten . Man verlange stets »Zwerg -Marke*
in Vriginal -Packung mit nebenstehender Schutzmarke — nie loset Nur so
« WM isi schützt man sich vor Nachahmungen . Wert ». Ausschlüsse gibt

Zu haben : In Ealw bei : Carl Bernsdorff , Ritter -Drogerie : Otto Jung , Kokoniatw.
und Landesprodukte . InLiebenzell in der Drogerie Himperich . In Neuwei»
ler bei:I . G. Rall, Gemischlivaren. In Althengst ett bei:Chr Etraile, Gemischt¬
waren . In Oberreichenbach bet . Fr . Bolz , Handlung . InGechingen bei:
Ferdinand Breitling . Gemischtwaren : K. Olpp ; G . Schwarz . In Stammheim
bei : Gottl . Sattler , Kolonialm . ; W . Schwarz , Temischtwaren . In Ne «Hengst ett
bet : Ludwig Baral , Gemlschtwaren . In Oberkoltbach bei : Fr . Volz , Handlung.

(8 . Ausg .s. Kostenlos erhältlich in unser» Verkaufsstellen
oder direkt von

Mittlerste
ist er , die Wvllsachen ihrer
Lieben nachzujehen . Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Damen-
«nd Killderstrümpse

Herrensolken.Ganlllscheu
Spezialität : Handschuhe,

reine Zesirwolie
Anslricken : Strümpfe und
Socken einschi. Material
pro Paar NM . 1.SÜ

Drelmäderlhau»
Stammheim , Gech. Steige

3m Kinderheim am Kirsaaermlesenwez
werden ln den Wintermonaten wieder

Niihkurfe
abgehalten , und zwar Tageskurse und Abendkurse.

Beginn am S. November.
Anmeldungen bei der Schwester -Oberin.
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neueste » u. beste » Vertrbren
8tirnve »en von -4. 3.—
blsckenlocken von dä. 5.—
xsnrerKopk von -4. 12 — »a

bei tsckmSnnircber
uoä pünktlicher ^ urkadrung

kririersslon
ovekmä 'ri'

^rckitekturbüro Kiekner

I- 3n § e 81ei § e 7 r -iekon 8«
«mptieblt »ich In üer

?ertiAUNAVON Lsuplänenfecter ^ rt
Oeberncltime ZchIüsselfertiZser I-täuser

ru vorteilh - lten Preisen

iSoLiäe LxistenL
pür äen hiesigen Lerirk suchen vir ivr äie Ver-
kzutssdteilunkkahr - nllerhlShrmiltelverkestred-
ssme Persönlichkeit von gutem Put un«l Om-
gsngslormen rur vedernsiime <Ier

LeLirlcsvertrieksslelle
vsrkspitsl von einigen Pb4. 100 — erioräerlich.
Der Vertiieb virä kostenlos orgsnls .ert öever-
dungen unter A . 10710 deiüräer : « uckolk
Uo »»«, diürat »erg I.
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